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HandleHandle,
bevor die Dinge da sind.

Ordne sie,
bevor die Verwirrung beginntbevor die Verwirrung beginnt.

Laotse – Tao Te King



Erkenntnisse aus Umstellungsprojekten auf die DoppikErkenntnisse aus Umstellungsprojekten auf die Doppik 

Das neue Haushalts- und Rechnungswesen ist leistungsfähig,Das neue Haushalts und Rechnungswesen ist leistungsfähig,
aber in Form des Drei-Komponenten-Modells äußerst komplex

Nach der Umstellung treten meist folgende Problemfelder zutage:Nach der Umstellung treten meist folgende Problemfelder zutage:

- unvollkommene Umsetzung einzelner Konzeptelemente
(v a Bilanzierung sowie Ziel- und Kennzahlensteuerung)(v. a. Bilanzierung sowie Ziel- und Kennzahlensteuerung)

- unzureichende Dokumentation der Konzepte / Prozesse
i. V. m. fehlenden Projektstrukturen für eine Optimierung

- Defizite bei der Buchungsqualität durch Verstärkung von
bestehenden bzw. neu auftretende Schwächen führen zu 
Verzögerungen in der Aufstellung der JahresabschlüsseVerzögerungen in der Aufstellung der Jahresabschlüsse

- fehlende Qualifizierung von Führungskräften und Politik
als Quelle für Kommunikations- und Steuerungsdefizite
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Problemfelder im neuen kommunalen RechnungswesenProblemfelder im neuen kommunalen Rechnungswesen
• Reduzierung der KLR auf Hilfs-
funktionen („Produktrechnung“)

• Schattendasein der bilanziellen
Informationen in der Diskussion

• unzureichende Kenntnisse und
Ak t I t tAkzeptanz neuer Instrumente

• fehlende Langzeitbetrachtung
insbesondere beim VermögenKostenrechnung, Produktrechnung

GesamtabschlussDrei-Komponenten-Rechnung / Bilanz
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Zielszenario einer bilanzorientierten WerterhaltungsstrategieZielszenario einer bilanzorientierten Werterhaltungsstrategie

Lebenszyklusbetrachtung über das gesamte Immobilien- undLebenszyklusbetrachtung über das gesamte Immobilien und
Infrastrukturvermögen unter Berücksichtigung folgender Aspekte:

- Erweiterung des Haushaltsplanungshorizonts auf eine mittel-Erweiterung des Haushaltsplanungshorizonts auf eine mittel
bis langfristige Perspektive (bei Immobilien und Infrastruktur)

- Konsequente übergreifende Bündelung / Portfoliobetrachtung
- Darstellung der bilanziellen Wirkungen von Unterdeckungen

v.a. bei Instandhaltungen (Rückstellung versus Abschreibung)
Pl t t i h I titi V id d i ht- Planung strategischer Investitionen zur Vermeidung der nicht
planbaren und kostspieligen ad-hoc-Instandhaltungsbedarfe

- Aufbau der hierzu erforderlichen Strukturen und ProzesseAufbau der hierzu erforderlichen Strukturen und Prozesse
- Verbindlichkeit der relevanten Politikprogramme / Beschlüsse
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Zielszenario eines Steuerungs- und ÜberwachungssystemsZielszenario eines Steuerungs und Überwachungssystems
Das interne Kontrollsystem (IKS) im neuen Gemeindehaushaltsrecht

Ziel: GoB-konforme Buchführung
(vgl. §§ 82 Abs. 3, 100 Abs. 1 Satz 1 NGO)

§ 41 Abs. 1 GemHKVO

Ordnungsmäßigkeit

§ 41 Abs. 2 GemHKVO (Umsetzung des Abs. 1)

Vorgabe verbindlicher MindestinhalteOrdnungsmäßigkeit

Aufgabenerledigung:
Zahlungsanweisung, 

Vorgabe verbindlicher Mindestinhalte

- Verantwortlichkeiten und Berechtigungen
zur Aufbau- und Ablauforganisationg g,

Buchführung sowie 
Zahlungsabwicklung

g
- Einsatz automatisierter Datenverarbeitung
mit Verfahrensfreigabe, Berechtigungen

- Regelungen zur Verwaltung von Zahlungs-
(analog frühere GemKVO)

g g g g
mitteln

- innere / äußere Sicherheitsvorkehrungen
(Einrichtungen, Prüfung und Aufsicht)
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Zielszenario eines Steuerungs- und ÜberwachungssystemsZielszenario eines Steuerungs und Überwachungssystems
Verankerung des Internen Kontrollsystems (IKS) im Finanzwesen

Betrachtung der Finanzwesenprozesse in ihrer Gesamtheit

Nachdokumentation aller Finanzwesenprozesse sowie derenp
systemtechnischer Abbildung im HKR-System als Grundlage
für ein sachgerechtes finanzwesenorientiertes Kontrollsystem

Stärkung einer prozessbezogenen Steuerung / Überwachung
im Finanzwesenbereich (v. a. im Sinne einer Innenrevision)

Sukzessiver Aufbau unterstützender Konzepte wie z. B.

- Vertragsmanagement - BeschlussmanagementVertragsmanagement Beschlussmanagement
- Forderungsmanagement - Liquiditätsmanagement
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Zielszenario einer kommunalen (Konzern-)GesamtsteuerungZielszenario einer kommunalen (Konzern )Gesamtsteuerung
Ausweitung des Steuerungsrahmens im Beteiligungsbereich

Steuerung öffentlicher
Beteiligungen

Beteiligungspolitik

Portfolioanalysen

Konzernpolitik

Konzernkreis

Operative
Beteiligungssteuerung

Beteiligungsverwaltung

Strategische
Beteiligungssteuerung

Strategisches Radar“ Portfolioanalysen
Finanzausstattung
Rechtsformwahl

...

Konzernkreis
Konzernreporting

Bilanzpolitik
...

Beteiligungsverwaltung
Beteiligungscontrolling

Mandatsbetreuung
Cash Management

„Strategisches Radar
Vertragsgestaltungen
Zielvereinbarungen

...g
...
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Zielszenario einer kommunalen (Konzern-)GesamtsteuerungZielszenario einer kommunalen (Konzern )Gesamtsteuerung
Weiterentwicklung des Strukturmodells für kommunale Konzerne

Modernes Verwaltungsmanagement versteht Kernverwaltung und
Beteiligungen als Einheit im Rahmen einer Gesamtsteuerung

Träger der Gesamtsteuerung ist die Politik, die hierbei durch die
Verwaltungsführung unterstützt wird und sich der mit der Gesamt-
steuerung beauftragten Organisationseinheiten bedientsteuerung beauftragten Organisationseinheiten bedient

Gesamtsteuerung erfordert, dass die Politik für die Beteiligungen
d H dl h (Zi l i b ) b hli ßt Fiden Handlungsrahmen (Zielvereinbarungen) beschließt: Finanz-
ziele, Leistungsvorgaben und -regularien (corporate governance)

Beteiligungen werden „auf Abstand“, ohne direkten Eingriff in die
Fach- und Ressourcenverantwortung gesteuert und überwacht
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Zielszenario eines integrierten Finanzsteuerungsmodells

Haushalts- und Prozesse, Strukturen,
I f ti t h ik

Zielszenario eines integrierten Finanzsteuerungsmodells
Schnittstellen zur strategischen Steuerung und zum Zielsystem

Produkthaushalt / -rechnung
Rechnungswesen Informationstechnik

Vision
Leitbild Leistungsauftragsperspektive 

Strategi-
sches Ziel

Mess-
grössen

Ziel-
werte

Mass-
nahmen

Welchen 
öffentlichen 
Auftrag müssen 
wir er-

Strategie, BSC

Produktziele

Leitbild

Mitarbeiter

kunden-
orientiert

wirtschaftlich Vision
und

Strategie

sches Ziel grössen werte nahmenwir er-
füllen? Wie 
erzielen wir die 
beabsichtigten 
Wirkungen?

KundenperspektiveWie sollen wir in 
den Augen 
unserer Kunden 
erscheinen, wie 
erfüllen wir die 
Erwartungen  
der Kunden?

ProzessperspektiveWie können wir 
unsere Abläufe 
effizient und 
kundenorientiert
organisieren?

PotenzialperspektiveWie können wir 
unsere 
Mitarbeiter 
dauerhaft
motivieren?

FinanzperspektiveWie können wir
unseren 
Handlungs-
spielraum
bewahren?

Strategi-
sches Ziel

Mess-
grössen

Ziel-
werte

Mass-
nahmen

Strategi-
sches Ziel

Mess-
grössen

Ziel-
werte

Mass-
nahmen

Strategi-
sches Ziel

Mess-
grössen

Ziel-
werte

Mass-
nahmen

Strategi-
sches Ziel

Mess-
grössen

Ziel-
werte

Mass-
nahmen

Top-Ziele /
-Kennzahlen

Produktkennzahlen
Produktbudget

qualitäts-
gesichert

bedarfs-
gerecht

Beitrag zur
Strategie-

umsetzung

fachliche
Ziele und

Kennzahlen

persönliche
und Entwick-

lungsziele

Reporting
Management

Reporting
Standard
Reporting

Persönliche Zielvereinbarung

umsetzung Kennzahlen lungsziele BSC - Status

Maßnahmencontrolling

Strategische Maßnahmen

Top 5-Projekte Planen/Bauen

Fokus-Kennzahlen

Presse und Öffentlichkeit
Aktuelles über uns:

„Megastau auf der 
A3“ Bild Köln
www.linkxyz.de

Von uns:

Pressemittei-
lung zu ABC

Auftritt mit 
Minister am …

Top-Kennzahlen HR

Top-Reporting 
Produktbereiche

Investitionen 

U-Bahn  Neu bau           F5                           B6                           Rest   

Is t 1-x P rognose P lan 1-12 Is t 1-x P rognose P lan 1-12 

Tsd € 

Ergebnis 

Worst Case

En twicklung 
Finanzierungsplan

Best Case 

Ergebnis 

Finanzen

Risikomonitor Straßen.NRW
Risikomanagement

Monat
(1-1 2) 5

Reporting- Monatsber icht

Status Risiko Indikator
Risiko-

kategorie
Ist-

Wert
Soll-
Wert

Ma x. 
Wert

Min. 
Wert

Abweic hung 
(in %)

Kommentar Vera ntwort-
licher

Betroffene 
Unternehme ns-

ziele

44. EDV-
Ausfall

Qu ote Systemabsturz, 
(Systemauslastung, 
Wiederanla ufzei t) (i n%) 2 2,8 3 5 -7% Mül ler Lie ferfähigkei t

45. EDV-
Ressourcen Auslastun gsgrad (i n %) 4 80 7 0 90 60 14% Maier Lie ferfähigkei t

46. Ände rungs-
die nst

Zei chnungsind ex, (Anzah l 
Änderungen ) 3 12 5 10 14 0% Meier

Lie ferfähigkei t; 
Qu alität

Indikator entwick lung 46. Ände rungsdienst (Anzahl Ände rungen)

3
3 ,5

6

9

12

0

2

4

6

8

10

12

14

1 2 3 4 5Monate
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nz
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Istwert

Sollwert

Max-Wert

Indikatorentw icklungStartReportingIst-Eingaben

Schadenshöhe [Mio. EURO]

Eintritt swahrscheinlichkeit

44

45 46

16

12

8

4

100 %50% 75 %25%

Strategisches Ziel:  Lieferfähigkeit
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Zielszenario eines integrierten FinanzsteuerungsmodellsZielszenario eines integrierten Finanzsteuerungsmodells
Technische Umsetzung im Konzept eines „Verwaltungscockpit“

Status wesentliche Produkte Produktbereichs-Berichte
Investitionen 

Tsd € 

E b i

Worst Case

Ergebnis 

Entwicklung der Finanzen

Kennzahlen Konsolidierung Kennzahlen Personalbereich

U-Bahn Neubau           F5                          B6                          Rest   

Ist 1-x Prognose Plan 1-12 Ist 1-x Prognose Plan 1-12 

Ergebnis 

Entwicklung 
Finanzierungsplan

Best Case 

Maßnahmencontrolling

Beschlüsse und Programme

Kennzahlen Konsolidierung Kennzahlen Personalbereich

g

Top Projekte im Baubereich
Presse und Öffentlichkeit

Aktuelles über uns: Von uns:

Risikomonitor der Kommune
Risikomanagement

Reporting- MonatsberichtTop-Projekte im Baubereich Aktuelles über uns:

„Gesamtabschluss 
für 2010 vorgestellt“ 
Tagesanzeiger

Von uns:

Pressemitteilung 
zum Besuch des 
Finanzministers

Monat
(1-12) 5

Status Risiko Indikator
Risiko-

kategorie
Ist-

Wert
Soll-
Wert

Max. 
Wert

Min. 
Wert

Abweichung 
(in %)

Kommentar Verantwort-
licher

Betroffene 
Unternehmens-

ziele

44. EDV-
Ausfall

Quote Systemabsturz, 
(Systemauslastung, 
Wiederanlaufzeit) (in%) 2 2,8 3 5 -7% Müller Lieferfähigkeit

45. EDV-
Ressourcen Auslastungsgrad (in %) 4 80 70 90 60 14% Maier Lieferfähigkeit

46. Änderungs-
dienst

Zeichnungsindex, (Anzahl 
Änderungen) 3 12 5 10 140% Meier

Lieferfähigkeit; 
Qualität

Indikatorentwicklung 46. Änderungsdienst (Anzahl Änderungen)

3 3,5
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Istwert
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Max-Wert

IndikatorentwicklungStartReportingIst-Eingaben

Schadenshöhe [Mio. EURO]

Eintrittswahrscheinlichkeit

44

45 46

16

12

8

4

100%50% 75%25%

Strategisches Ziel: Lieferfähigkeit
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Zusammenfassung und SchlussfolgerungenZusammenfassung und Schlussfolgerungen 

Das neue Haushalts- und Rechnungswesen entfaltet seine Vor-Das neue Haushalts und Rechnungswesen entfaltet seine Vor
züge erst dann vollends, wenn eine angemessene Datenqualität
gewährleistet ist und der zusätzliche bilanzielle Blickwinkel mit
i b i deinbezogen wird

Ein professionelles internes Kontrollsystem (IKS) gewährleistet,
d di Fi h i li h d idass die Finanzwesenprozesse gesamtheitlich gesteuert und eine
prozessbezogene Überwachung im Finanzwesen umgesetzt wird

Durch ein integriertes Finanzsteuerungsmodell wird Politik und
Verwaltungsleitung ein Instrumentarium zur Beherrschung einer
erhöhten Steuerungskomplexität im kommunalen Konzernverbunderhöhten Steuerungskomplexität im kommunalen Konzernverbund
angeboten, das jedoch sachgerechte Qualifizierung nicht ersetzt
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I h d k fü IhIch danke für Ihre
Aufmerksamkeit !

Ihr Ansprechpartner

Andreas Hellenbrand
andreas.hellenbrand@de.pwc.com
(030) 2636–1715 (0160) 7424025(030) 2636 1715   (0160) 7424025
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